
  

 
 

Dokumentation der Auftaktveranstaltung 

Vorbereitende Untersuchungen mit integriertem städtebaulichem 
Entwicklungskonzept für das Untersuchungsgebiet „Cleverbrück“ 

Datum: 3. März 2022 
Zeit: 18:30 – 20:30 Uhr  
Ort: Online via Zoom  

Veranstalter: Stadt Bad Schwartau  
Konzept und Moderation: TOLLERORT entwickeln & beteiligen 
Fachinput:                                    cappel + kranzhoff stadtentwicklung und planung  

 
 Im Auftrag von: 
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Begrüßung und Einführung 

Dr. Uwe Brinkmann (Bürgermeister Stadt Bad Schwartau) begrüßt die etwa 160 Teilnehmenden der 
Auftaktveranstaltung.  Er bedauert, dass die Auftaktveranstaltung aufgrund der Pandemie nicht in Prä-
senz stattfinden kann. Der Stadtteil Cleverbrück ist in das Städtebauförderungsprogramm Soziale Stadt 
aufgenommen worden. Die Förderung ist eine Chance, in dem Stadtteil einiges zu bewegen. Für die 
Umsetzung des Programms wird in einem ersten Schritt eine Vorbereitendende Untersuchung (VU) 
erarbeitet und daraus abgeleitet ein Integriertes städtebaulichen Entwicklungskonzept (ISEK). Es steht 
ein langer Prozess zwischen Bürger*innen und Verwaltung an. Erst nachdem das ISEK politisch be-
schlossen ist, können nach und nach die dort festgelegten Maßnahmen umgesetzt werden.  

Béatrice Barelmann (Moderatorin, TOLLERORT entwickeln & beteiligen) begrüßt die Anwesenden und 
informiert, dass die Veranstaltung über YouTube live gestreamt wird. Das Team von TOLLERORT um-
fasst zudem Anette Quast (verantwortlich für den Chat), Amelie Geiger (technischer Support) und Lo-
renda Opoku (Dokumentation). TOLLERORT ist von der Stadt Bad Schwartau mit der Konzeptionierung 
und Umsetzung der Bürgerbeteiligung beauftragt. Die fachliche Erarbeitung der VU und des ISEKs er-
folgt durch das Büro cappel + kranzhoff. Die Projektleitung liegt bei Kathrin Kleinfeld. 

Von der Stadt Bad Schwartau sind der Bauamtsleiter Thomas Sablowski, der Sachgebietsleiter Stadt-
bau Patrick Storck und die zuständige Sachbearbeiterin für Städtebauförderung Melanie Cocimano, an-
wesend.  
 
Das Ziel der heutigen Veranstaltung ist 
es, die Anwesenden über den laufenden 
Prozess zu informieren, Begrifflichkeiten 
zu klären, erste Ergebnisse der Be-
standsaufnahme zu präsentieren und 
Rückmeldungen zu den Ergebnissen zu 
erhalten, erläutert Frau Barelmann und 
stellt den Ablauf der Veranstaltung vor. 
Die Dokumentation und die Präsentation 
der Veranstaltung werden auf der Inter-
netseite der Stadt Bad Schwartau veröf-
fentlicht.   

 

 

 

Abfrage Teilnehmerkreis: Wer ist heute hier? I Einstiegsphase über Padlet  
Um einen Überblick über den Teilnehmerkreis zu erhalten, werden die Teilnehmenden gebeten an einer 
Zoomumfrage teilzunehmen. Die Frage, wer wohnt in Cleverbrück, beantworten 64 Prozent mit ja. 27 
Prozent arbeiten in Cleverbrück, 82 Prozent haben Eigentum in Cleverbrück und 14 Prozent interessie-
ren sich für den Stadtteil. Mehrfachnennungen waren möglich. 

In der gemeinsamen Arbeitsphase werden Padlets genutzt. Frau Barelmann zeigt den Umgang mit dem 
Padlet. Zum Einstieg und zur Übung werden die Teilnehmenden gebeten auf dem Padlet die Frage zu 
beantworten: Was ist ihr Highlight in Cleverbrück?  

 

 

 

 

 

 

Ablauf  

• Begrüßung  
• Abfrage Teilnehmerkreis: Wer ist heute hier?  
• Hintergrund zum Verfahren: Worum geht es? 
§ Einführung VU+ISEK,  

Städtebauförderungsprogramm  
§ Planungs- und Beteiligungsschritte 
• Einblicke in die aktuellen Stände der Analyse 
• Gemeinsame Arbeitsphase: Ihre Meinung ist gefragt! 
• Nächste Schritte 
• Information für Eigentümer*innen 
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Einführung VU und ISEK - Städtebauförderung 
Frau Kleinfeld informiert über die Hintergründe der Vorbereitendenden Untersuchung (VU) und des In-
tegrierten städtebaulichen Entwicklungskonzepts (ISEK) im Kontext der Städtebauförderung. Die Städ-
tebauförderung ist eine Finanzhilfe für besondere Herausforderungen in der Stadterneuerung, die i. d. 
R. zu je einem Drittel durch den Bund, durch das Land und durch die Kommune bereitgestellt wird. 
Cleverbrück ist in das Förderprogramm „Soziale Stadt“ der Städtebauförderung aufgenommen worden. 
Förderfähig sind verschiedene Maßnahmen, von Investitionen im öffentlichen Raum über Sanierungs-
maßnahmen an Gebäuden bis hin zu Maßnahmen, die das gemeinsame Miteinander, die Teilhabe und 
die Integration stärken. Derzeit werden die Vorbereitenden Untersuchungen (VU) erarbeitet. Die VU 
ermöglichen es, vertiefende Aussagen zu Teilräumen zu machen. Auf Grundlage der VU werden kon-
krete Maßnahmen im ISEK entwickelt. Es wird dabei immer auf die Erhöhung der Lebensqualität abge-
zielt. 

Schritte auf dem Weg zu VU + ISEK Cleverbrück 
§ 1. Schritt: Rahmenbedingungen und Bestandserfassung vor Ort 
§ 2. Schritt: Analyse 
§ 3. Schritt: Leitbild, Entwicklungsziele und Rahmenentwicklungskonzept 
§ 4. Schritt: Strategien, Projekte und Maßnahmen 
cappel + kranzhoff bearbeitet aktuell Schritt 2, die Analyse. In diesem Schritt werden Daten und 
Informationen gesammelt und ausgewertet. Frau Kleinfeld betont die Wichtigkeit der Beteiligung 
insbesondere in dieser Phase. Die Ergebnisse fließen in eine SWOT-Übersicht Stärken (Strengths), 
Schwächen (Weaknesses), Chancen (Opportunities) und Risiken (Threats) ein.  
Frau Barelmann fährt mit den öffentlichen Beteiligungsmöglichkeiten im Rahmen der VU und ISEK fort: 

§ Auftaktveranstaltung (03.03.2022) 
§ Fachgespräche, geleitet durch cappel + kranzhoff  
§ Jugendbeteiligung 
§ Planungswerkstatt (voraussichtlich Juni 2022) 

 

Ihre Highlights in Cleverbrück  
Frau Quast stellt die Ergebnisse, der im Padlet gestellten Eingangsfrage vor. Als Highlights in Clever-
brück wurde Folgendes benannt: 

§ Der Moorwischpark und das Grün mit Spielplatz 
§ Die Autobahnverbindung 
§ Die zentrale Lage zu Lübeck und Innenstadt  
§ Eine vielfältige Bebauung  
§ Die Kita, Grundschulen etc. 
§ Tolle Menschen  
Unterschiedlich wurden die Einkaufsmöglichkeiten vor Ort und der ÖPNV bewertet.  
 
Erste Analyseergebnisse 
Frau Kleinfeld stellt die ersten Ergebnisse der Bestandsaufnahme anhand von sechs Themenfelder vor. 
Die Themenfelder umfassen: Wohnen, Versorgung, Soziales, Bildung, Freizeit und Kultur, Verkehr und 
Mobilität und Grün und Freiraum.  

 

 

 



Vorbereitende Untersuchungen mit integriertem städtebaulichem Entwicklungskonzept - Untersuchungsgebiet Cleverbrück 

  4 

Wohnen  

� Cleverbrück ist ein Wohnstandort mit vielen jungen Menschen. Es gibt 
Nachverdichtungspotenziale und punktuelle Instandsetzungserfordernisse bspw. Alber-
Schweizer-Straße, Schmiedekoppel. 

Versorgung  

� Als Lebensmittelversorger werden Aldi und der nicht mehr im Untersuchungsgebiet befindende 
bestehnde Penny genannt. Penny liegt jedoch angrenzend.  

� An den Nahversorgungseinrichtungen ist die Aufenthaltsqualität gering. Die Bereiche werden 
stark durch den ruhenden Verkehr charakterisiert. 

Soziales, Bildung, Freizeit und Kultur 

� Es fehlen unter anderem Begegnungsmöglichkeiten und besonders Aufenthaltsmöglichkeiten 
für ältere Kinder und Jugendliche.  

Mobilität und Verkehr  

� Es gibt teilweise modernisierungsbedürftige Infrastruktur. Es besteht Gefahr bei Straßen mit 
hohem Verkehrsaufkommen oder auf Schulwegen. 

� Zudem fehlen Fahrradstellplätze im ganzen Gebiet. 

Grün- und Freiraum 

� Bei den Flächen handelt sich tendenziell um private Flächen (Abstandsgrün zwischen 
Wohngebäuden). 

� Grün ist noch wenig gestaltet und es fehlen Begegnungsorte und -möglichkeiten durch bspw. 
Bänke. 
 

Weitere Analyseergebnisse sind der Präsentation zu entnehmen. 

 

Rückfragen über den Chat 
Die Teilnehmenden können Verständnisfragen über den Chat stellen.   
Frau Quast stellt die Verständnisfragen vor.  

Hinweis (H): Die Kreuzung Hauptstraße, Hindenburgstraße, Ahornstraße und Gartenstraße, ist bereits 
überplant. 

Antwort (A): Hinweis stimmt. Vielen Dank.  

Frage (F): Gab es eine Verkehrszählung für Fußgänger*innen? 

A: Die gab es nie, Aussagen beruhen auf mehreren Begehungen und intensiver Auseinandersetzung 
mit dem Stadtteil. Eine Verkehrszählung wäre zudem aufwendig. 

H: Es gab in der Vergangenheit Erhebungen.  

F: Ist die Altersstruktur von Cleverbrück bekannt und wenn ja, teilen Sie diese auch mit? 

A: Der Altersdurchschnitt ist geringer als im Durchschnitt der Stadt. Eine bunte Struktur, ein junger 
Stadtteil, aber alle Altersstufen sind vorhanden. Weitere Angaben werden im Endbericht vorhanden 
sein. 

F: Ist bekannt, dass es bereits einen Schriftwechsel mit der Stadt zum Thema Björnsenplatz gab?  

A: Frau Kleinfeld wird die Informationen bei der Stadt erfragen.  
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Arbeitsphase – Ihre Meinung ist gefragt! 
Die Teilnehmenden haben in einer 30-minütigen Arbeitsphase die Gelegenheit, ihre Anliegen an sechs 
digitalen Stellwänden zu den genannten thematischen Schwerpunkten einzubringen. Die 
Arbeitsgruppen werden von TOLLERORT betreut. Es werden folgende drei Fragestellungen gestellt:  

§ Was ist gut?  

§ Wo drückt der Schuh? 

§ Ihre ersten Ideen/ Anregungen dazu? 

Im Anschluss an die Arbeitsphase präsentiert Frau Kleinfeld eine Zusammenfassung der Ergebnisse. 
Nachfolgend ist eine Auswahl der Ergebnisse dargestellt.  

Im Anhang befindet sich die komplette Dokumentation der Ergebnisse. 

Wohnen  

Im Bereich des Wohnens wurde als positiv die unterschiedliche Bebauung, das Wohnen im Grünen und 
die Naturnähe genannt. Das Grün soll unbedingt erhalten bleiben.  Sozialer Wohnungsbau sowie 
Gastronomie und integrierte Wohnformen, beispielsweise generationsübergreifendes Wohnen, sollten 
bei der Planung mitgedacht werden. 

Versorgung 

Als verbesserungswürdig werden die teilweise weiten Wege zu Nahversorgern, fehlende 
Drogeriemärkte und mangelndes Angebot an Gastronomie und individuellen Geschäften genannt. 
Weiter besteht der Bedarf nach einem Zentrum und schnellerem Internet. 

Soziales, Bildung, Freizeit und Kultur 

Gut finden die Anwesenden das soziale Angebot, das beispielsweise durch die Kirche ermöglicht wird, 
sowie das neue Jugendhaus und die gute Nachbarschaft. Inhaltlich ist die Grundschule vorbildlich, 
jedoch hat die Ausstattung Verbesserungsbedarf. Des Weiteren fehlen Angebote für Jugendliche. Viele 
der genannten Ideen zielen auf das Schaffen von Treffpunkten ab. Ein Raum für altersübergreifende 
Begegnung, ein Bürgerzentrum und ein Jugendcafé wurden als Maßnahmen erwähnt. Eine Zweigstelle 
der Bücherhalle im Quartier wird ebenfalls vorgeschlagen. 

Verkehr und Mobilität 

Die Nähe zur A1 wird positiv bewertet. Als mangelhaft wird unter anderem der ruhende Verkehr in der 
Schmiedekoppel bewertet. Insbesondere der Straßenverkehr an der Schmiedekoppel führt zu 
Behinderungen von Verkehrsteilnehmenden. Die gefährlichen Kreuzungssituationen auf den 
Schulwegen, die dunkle Straßenbeleuchtung, die Verbindungen ins Umland, die Fahrrad- und Gehwege 
sowie die Bahnhofsumgebung werden beanstandet. Es besteht der Bedarf nach sicheren Radwegen, 
insbesondere an den Hauptstraßen, Tempo-30-Zonen, breiteren Wegen und Förderung der E-Mobilität 
mit dazugehörigen Ladesäulen.   

Grün- und Freiraum  

Neben den vielen Grünflächen sind der Moorwischpark und die Spielplätze beachtlich. Die Anwesenden 
weisen darauf hin, dass sich der Entwässerung an den Straßen Zum Vorwerk und Mühlenteich ange-
nommen werden sollte. Zur Steigerung der Grünqualität sollte weiter das Naherholungsgebiet in Rich-
tung Pohnsdorf in Bezug auf die Brücke und Wege überarbeitet werden. Die Überplanung des Björn-
senplatz hätte einen positiven Effekt. Veranstaltungen am Moorwischpark sind gewünscht. 
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Rückfragen über den Chat 
F: Inwiefern haben Sie Informationen über die Ergebnisse der Bürgerkolloquien bezüglich der Nachver-

dichtung Schmiedekoppel aus 2016 und 2020? 

A: Eins der Dokumente wurde erhalten, das zweite Dokument wird bei der Stadt angefragt. Nachtrag: 
Das zweite Dokument wurde nachgereicht, sodass die Ergebnisse nun vollständig vorliegen. 

F: Es fehlt der Klimaschutzgedanke über die ganzen Handlungsfelder. Wenn jetzt eine strategische 
Planung erfolgt für die folgenden 10 - 15 Jahre. 2045 will Deutschland klimaneutral sein, das ist in 
23 Jahren der Fall. Sollte das nicht auch leitend mitberücksichtigt werden, wenn jetzt eine Umge-
staltung erfolgt? 

A: Die Klima-Thematik ist elementar für die Zukunft und Gegenwart. Im Bericht wird sich ein ganzes 
Kapitel dem Thema widmen. Der Hinweis wird dennoch aufgenommen und beispielsweise für die 
Planwerkstatt ausgearbeitet.  

F: Wann erfolgt die weitere Informierung der Anwohnenden? Und wie wird die Dokumentation 
bereitgestellt?  

A: Die PowerPoint Präsentation wird auf der Website der Stadt veröffentlicht verwiesen. Die nächsten 
Schritte beinhalten die Dokumentation, die Fachgespräche, die Jugendbeteiligung und die Planungs-
werkstatt im Sommer 2022. Die Dokumentation wird auf der Website der Stadt Bad Schwartau unter 
folgendem Link einsehbar sein:  
https://t1p.de/Cleverbrueck-Auftaktveranstaltung 
 
H: Es besteht der Wunsch, die Dokumentation via Mail zu erhalten.  

 

Vorläufige Verabschiedung  
Frau Barelmann bedankt sich bei allen Anwesenden für die zahlreiche Teilnahme und die rege Beteili-
gung. Die Ergebnisse der Auftaktveranstaltung und der weiteren öffentlichen Beteiligungsveranstaltun-
gen fließen in die Konzepterstellung mit ein. Im Anschluss gibt es einen öffentlichen Informationsteil für 
Eigentümer*innen. 

Herr Sablowski bedankt sich ebenfalls im Namen der Stadt Bad Schwartau für die zahlreiche Teilnahme.    

 
Information für Eigentümer*innen 
Im Informationsteil für Eigentümer*innen werden die Folgen aufgezeigt, die für Eigentümer*innen in Un-
tersuchungsgebieten sowie in verschiedenen Fördergebieten entstehen können.  

Frau Kleinfeld erklärt, dass es keine direkten Folgen hat, wenn das eigene Grundstück im Untersu-
chungsgebiet liegt. Die Festlegung eines Untersuchungsgebiets dient lediglich einer detaillierten Ana-
lyse. Es kann eine Auskunftspflicht nach § 138 BauGB für gewisse Information bestehen. Manche Ge-
meinden erstellen z. B. einen Fragebogen zum Sanierungszustand der Gebäude, etwa in Bezug auf die 
Heizanlage oder Barrierefreiheit. In Cleverbrück wird davon nicht Gebrauch gemacht. Stattdessen 
wurde eine äußere Inaugenscheinnahme der Gebäude zur Beurteilung des Gebäudezustands durch 
cappel + kranzhoff zu Beginn des Jahres 2022 vorgenommen.   

Um Maßnahmen umzusetzen und fördern zu lassen, ist es notwendig, ein Fördergebiet festzulegen. 
Hierfür sind verschiedene Formen der Fördergebiete möglich. Für Gebiete der sozialen Stadt können 
entweder ein umfassendes Sanierungsgebiet, ein vereinfachtes Sanierungsgebiet oder ein Maßnah-
mengebiet festgelegt werden. Falls eine Überführung in das neue Förderprogramm „Sozialer Zusam-
menhalt“ erfolgt, ist außerdem die Festlegung eines Erhaltungsgebiets möglich. Da die hierfür notwen-
dige Überführung aber noch nicht geschehen ist, wird das Erhaltungsgebiet an dieser Stelle ausgeklam-
mert.  

Aufgrund des frühen Stadiums des Prozesses ist noch unklar, welche Gebietskulisse für Cleverbrück 
erforderlich ist. Die Entscheidung, welcher Gebietstyp gewählt wird, ist keine Ermessensentscheidung 
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der Gemeinde, sondern wird auf Basis der Ergebnisse der VU und des ISEKs getroffen und richtet sich 
nach dem erforderlichen Umfang der durchzuführenden Maßnahmen. Eine städtebauliche Sanierungs-
maßnahme stellt einen Eingriff in das Eigentum dar. Daher ist bei der Wahl eines Fördergebiets immer 
die Verhältnismäßigkeit zu prüfen.  

Ein Sanierungsgebiet kann deutlich kleiner als das Fördergebiet ausfallen. Dies richtet sich danach, an 
welchen Orten im Gebiet welche Art von Maßnahmen vorgenommen werden sollen.  

Ein umfassendes Sanierungsgebiet hat die weitreichendsten Folgen. Es ist zu wählen, wenn erheb-
liche Verbesserungen und somit Bodenwertsteigerungen zu erwarten sind. Eine sanierungsbedingte 
Bodenwertsteigerung ist i.d.R. dann zu erwarten, wenn erhebliche städtebauliche Missstände im öffent-
lichen Raum vorliegen, aufwändige Bodenordnungen notwendig sind und im großen Umfang in den 
Ausbau und die Aufwertung von Straßen und Plätzen investiert werden soll. Für die Eigentümer*innen 
erfolgt dann ein Eintrag in das Grundbuch. Es gelten Genehmigungspflichten für bauliche Vorhaben 
oder Veränderungen der Immobilien und es können nach Abschluss der Gesamtmaßnahme Aus-
gleichsbeträge erhoben werden. Ausgleichsbeträge werden erhoben, um eine Wertsteigerung, die 
durch die Sanierung einhergeht, die von Bund, Land und der Kommune finanziert wurde, abzuschöpfen. 
Dafür werden keine Straßenausbaubeiträge erhoben. Eigentümer*innen haben die Möglichkeit, Förder-
mittel als Zuschüsse zu privaten Baumaßnahmen zu erhalten und können Maßnahmen steuerlich ab-
setzen.  

In vereinfachten Sanierungsgebieten sind ebenfalls steuerliche Absetzungsmöglichkeiten sowie För-
dermittelzuschüsse möglich. Genehmigungsvorbehalte sowie Einträge in das Grundbuch können aus-
geschlossen werden. Ausgleichsbeträge werden nicht erhoben, dafür können Straßenausbaubeiträge 
erhoben werden.  

In einem Maßnahmengebiet sind keine steuerlichen Absetzungen möglich und es erfolgt kein Grund-
bucheintrag. Fördermittel als Zuschüsse zu Baumaßnahmen sind möglich.  

Weitere Informationen sind der Präsentation zu entnehmen. 

Rückfragen 
F: Mehrere Fragen beziehen sich auf die Höhe der Ausgleichsbeträge.  

A: Zum jetzigen Zeitpunkt ist nicht sicher, dass ein umfangreiches Sanierungsgebiet notwendig ist und 
ob somit Ausgleichsbeträge erhoben werden. Die Höhe von potenziellen Ausgleichsbeträgen ist eben-
falls unklar, da noch keine Maßnahmen festgelegt wurden. Zudem ist kein Vergleich mit anderen Pro-
jekten möglich, da die Höhe der Beiträge umgebungsabhängig und abhängig von den Maßnahmen 
selbst ist.  

F: Was begründet die Ausgleichsbeiträge und wie werden sie ermittelt?  

A: Ausgleichsbeträge werden erhoben, um eine Wertsteigerung, die durch eine Sanierung öffentlicher 
Straßen und Wege entstanden ist, abzuschöpfen. Die Sanierungen von Straßen und Wegen werden 
durch die Städtebauförderung finanziert, also durch den Bund, das Land und die Kommune. Deutliche 
Verbesserungen können dazu führen, dass die Bodenwerte der anliegenden Grundstücke steigen. Die 
Bodenwertsteigerungen, die nicht auf die Investition von privaten Eigentümer*innen zurückzuführen 
sind, können dann abgeschöpft werden. Ob und in welcher Bodenwertsteigerungen eingetreten sind, 
wird nach Abschluss der Sanierungen vom unabhängigen Gutachterausschuss ermittelt. Sind die Stei-
gerungen gering, kann von einem Ausgleichsbeitrag abgesehen werden.  

F: Es wird sich die Frage gestellt, ob Ausgleichsbeträge das Gleiche wie Straßenausbaubeiträge sind. 
Straßenausbaubeiträge sind ein sehr sensibles Thema, denn es wird in Form einer Initiative versucht, 
diese abzuschaffen. Stimmt es, dass das Herstellen von Straßenraum Aufgabe der Kommunen ist? 

A: Es stimmt, dass Straßenherstellungskosten bei der Kommune liegen, und dieser Pflicht kommt die 
Kommune auch hier nach. Ausgleichsbeträge sind für die Wertsteigerung, die aus der Sanierung ent-
stehen. Mit Ausgleichsbeträgen werden nicht die Herstellung von Straßen oder die Kosten für Sanie-
rungen von Straßen und Wegen finanziert.  

F: Hat die Stadt Möglichkeit, einen eigenen Gewinn aus den Ausgleichsbeiträgen zu erhalten? 
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A: Nein, der Stadt ist es weder möglich, Überschüsse noch die Ausgleichsbeiträge zu behalten, sie 
werden an das Land und an den Bund zurückgezahlt.  

F: Wieso wurden die Ausgleichsbeiträge nicht schon zu Anfang besprochen? 

A: Es steht noch nicht fest, welche Gebietskulisse für Cleverbrück notwendig ist. So ist die Zahlung 
möglicher Beiträge ebenfalls nicht absehbar. Wir befinden uns am Anfang des Prozesses. Zunächst 
sollte auf der Veranstaltung auf die Inhalte eingegangen werden. 

F: Wird es Gebiete geben, die keiner der vorgestellten Fördergebietskategorien entsprechen?  

A: Ja, das ist möglich. Es ist abhängig von den notwendigen Maßnahmen, da diese Auswirkung auf die 
Festlegung des jeweiligen Fördergebiets haben. Erfahrungsgemäß fallen die Fördergebiete kleiner als 
die Untersuchungsgebiete aus. Es ist zu betonen, dass es weiter die Möglichkeit gibt, dass Cleverbück 
lediglich durch Einzelmaßnahmen gefördert wird und somit kein Sanierungsgebiet entsteht.  

F: Wie sieht die steuerliche Absetzbarkeit bei WEG (Wohneigentümergemeinschaften) aus? 

A: Grundlegend sollte eine Absetzbarkeit möglich sein. Wie diese in dieser Form gehandhabt wird, kann 
leider nicht beantwortet werden.  

F: Wann sind private Maßnahmen förderfähig? 

A: Maßnahmen am Eigentum müssen zuerst mit der Gemeinde abgesprochen und genehmigt werden. 
Zwischen den Eigentümer*innen und der Gemeinde wird ein Modernisierungsvertrag geschlossen. Es 
ist somit erst nach dem Erlass der Sanierungssatzung möglich, Fördergelder zu beantragen. Es darf 
nicht schon vorher mit einer Sanierung begonnen werden.  

F: Haben Eigentümer (ggf. gemeinsam durch Zusammenschluss) eine Möglichkeit, geplanten 
Maßnahmen oder einer Zuordnung zu einem Sanierungsgebiet zu widersprechen? 

A: Die Maßnahmen werden im weiteren Verfahren in verschiedenen Beteiligungsformaten erarbeitet, 
wie etwa der Planungswerkstatt. Dort kann dazu Stellung genommen werden.  

F: Ist der Straßenausbau Teil des Förderprogramms? 

A: Die Handlungsfelder des Förderprogramms Soziale Stadt sind breit gefächert. Straßen und Wege 
als Teil des öffentlichen Raums haben auch soziale Eigenschaften, als Raum für Bewegung, den Auf-
enthalt und als Spielräume.  Die Zugänge zum öffentlichen Raum für Kinder, Jugendliche oder mobili-
tätseingeschränkte Personen ist ein wichtiges Thema der sozialen Stadt. Außerdem haben öffentliche 
Räume auch im Hinblick auf den Klimaschutz Relevanz für die Menschen im Stadtteil. Diese verschie-
denen Punkte machen die Instandsetzung und Modernisierung von Straßen und Wegen im Rahmen 
des Programmes Soziale Stadt förderfähig.  

 

Abschluss 
Frau Barelmann verabschiedet alle Anwesenden und hebt das heutige Ziel hervor, frühzeitig die Ei-
gentümer*innen zu informieren.  

Frau Kleinfeld bietet an, sich bei Fragen unter cleverbrueck@ck-stadtplanung.de zu melden.  

Frau Quast bedankt sich ebenfalls und freut sich über die hohe Beteiligung.  

Herr Sablowski schließt die Veranstaltung mit dem Appell, weiter im Dialog zu bleiben! 
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Anhang 
Erläuterung: Die Überschriften sind unterstrichen z.B. Was ist gut? Ein Eintrag ist in einer größeren 
Schrift und Fett dargestellt z.B. viele Grünflächen. Kommentare zu den Einträgen sind in einer kleine-
ren Schrift dargestellt z.B. Grünflächen ja, aber wie einladend und schön sind sie gestaltet?  

Wohnen  

Padlet: „Wohnen und Versorgung“ 
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Padlet: „Versorung“  

 
 

Versorgung 
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Padlet Soziales, Bildung, Freizeit und Kultur  

Padlet: „Soziales, Bildung, Freizeit und Kultur“  
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Padlet Verkehr und Mobilität   

Padlet: „Verkehr und Mobilität“  
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Grün- und Freiraum   

Padlet: „Grün- und Freiraum“  
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